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Den Mächtigen die Wahrheit sagen

RappeRswil-Jona Im Kunstzeughaus fand am Samstag die
schweizerische Uraufführung des Stücks «Voices from Beyond
the Dark» von Ariel Dorfman statt. Der Theaterabend wurde
im Rahmen der Ausstellung «Speak Truth to Power» der
Robert F. Kennedy Foundation präsentiert.

Die zahlreichen Zuhörerinnen
und Zuhörer erlebten am Sams
tagabend im Kunstzeughaus ein
TheaterderungewöhnlichenArt.
Sechs Schauspielerinnen und
Schauspieler verwandelten sich
inMenschen, die sich als Aktivis
ten überall auf der Erde betätig
ten und aus ihrem schweren Le
ben erzählen. In Deutsch, Eng
lisch und Französisch erzählten
sie die Erfahrungen, die sie in
verschiedensten staatlichenRegi
men erleben mussten. Diese
Wahrheiten brachten eine be
klemmende Stimmung in den

Saal, waren doch die Erlebnisse
dieserMenschenanGrausamkeit
kaum zu übertreffen. Folter in
den schlimmsten Varianten, Ver
gewaltigung,Nötigung, unerträg
liche Gefängnisaufenthalte und
andere schrecklicheDinge haben
Menschen erlebt, die sich getrau
ten aufzustehen und Menschen
rechtenichtnur für sich, sondern
auch für ihrUmfeld einzufordern.

Korridor des Todes
Wersichnichtunterkriegen lässt,
immer wieder aufsteht, sich für
dieMenschenrechte einsetzt, den

Mächtigen dieWahrheit sagt und
auchmehrereEinsperrungenund
Folterübersteht, begibt sich jedes
Mal indenKorridordesTodes.Er
weiss nie, wann es das letzte Mal
ist, dass er diesen Weg gehen
kann. Die Darstellerinnen und
Darsteller schlüpften in die Rolle
des oder der gequälten, aber
standhaftenMenschen. Sie beein
drucktenmit leichterMimik und

dem gesprochenen Wort das Pu
blikumbis ins Innerste. ZweiDar
steller spielten die Unterdrücker
und verbreiteten mit ihrem Zy
nismus und ihrer Herablassung
Angst undHilflosigkeit. Doch das
Festhalten der Protagonisten an
ihrem Drang zur Freiheit und
Menschenwürde bringt zum
Schluss des Stückes kein Happy
End, aber Hoffnung für die Zu
kunft.

Was tun wir?
Ein «Unterdrücker» sagte: «Jetzt
geht ihr heim, putzt die Zähne,
legt euch ins Bett und vergesst
alle(s) wieder.» Dass dies nicht
geschieht, dass wir uns mit sol
chen Ungerechtigkeiten ausein
andersetzen, dafürwill dieRobert
F. Kennedy Foundation sorgen,

wiederenPräsident,ChristophA.
Karlo, deutlich ausführte. Die
Stiftung will in den Schulen der
Oberstufe, derBerufsbildungund
in Gymnasien mit dieser Auffüh
rung,mit demBuch«SpeakTruth
to Power»,mit einer Fotoausstel
lung und einer iPadApplikation
sich für die Sensibilisierung und
Menschenrechtsbildungnachhal
tig fürdieZukunft einsetzen.Auf
führungen werden finanziell
durch die Stiftung getragen.
Buch, Theater undAppwerden

in den Landessprachen und in
Englisch angeboten. Das Kompe
tenzzentrum für Menschenrech
te in Zürich hat das Ganze didak
tisch aufgearbeitet.

Hansjakob Becker

www.rfkhumanrights.ch

Ein witziger Abend und viel Magie
eschenbach Mit Wortwitz und Zaubertricks unterhielten
Anet Corti mit ihrem Programm «Win-win – die perfekte
Fehlbesetzung in der Chefetage» und Zauberer Michel
Gammenthaler mit seinem «Best-of» im Dorftreff Eschenbach
zwei Stunden lang ein gut gelauntes Publikum.

DieBaslerinAnetCorti persifliert
die moderne Bürowelt. Mit Fan
tasie, Sprachwitz und einer Por
tion Frechheit lehnt sie sich als
Direktionsassistentin Betty Böh
ni in einer modernen, auf Effi
zienz und Gewinn getrimmten
Geschäftswelt gegen kaltherzige
Manager auf. Und die Sprachak
robatik der 46jährigen Baslerin
zündete ein wahres Feuerwerk
und sorgte für viel Dynamik und
Spass im Dorftreff Eschenbach.
Etwa bei einem Vorstellungsge
spräch, in dem sie ihre Stärken
undSchwächendarlegenmuss.Es
war eine Nummer wie aus dem
Leben gegriffen, in der sie sich in
einem Persönlichkeitsprofil be
schreibenmusste. Siewusste sich
mit ihrem Sprachengewirr gut zu
verkaufen und geizte auch nicht
mit Ungerechtigkeiten, als es um
dengleichenLohnvonMannund

Frau ging. So verdiene eine Frau
durchschnittlich 20 Prozent we
niger als das männliche Pendant,
was in einem Arbeitsleben rund
600000 Franken ausmache. Da
für könne man glatt 2400 Paar
Schuhe kaufen.

Meister der Verpackung
Nach einer Pause machte Michel
GammenthalerweitermitGedan
kenlesen, Telepathie und Mani
pulation. Das Publikum bezog er
in seineTricksmit ein.Dermehr
fach preisgekrönte 43jährige
Zürcher schwatzt dabei so viel,
dass die Zeit imFlug vergeht. Der
Magier fesselt mit seinen über
sinnlichen Fähigkeiten. Er ist
nicht nur ein Meister seiner
Kunst, sondern auch ein Meister
der Verpackung. Sein Programm
war eine Mischung zwischen Er
zählung,KomikundMagie.Es ge

lang ihm, die Balance zwischen
Satire, Comedy undMagie zu fin
den. So nahm der Abend mit ihm
eine Eigendynamik auf, die das
Publikum zu fesseln vermochte.

Viele leere Plätze
DieAufführungderbeidenKünst
lerhättemehrPublikumverdient
als die rund 90 Personen, die den
Dorftreff nur zu einem knappen
Drittel füllten. Klar, dass die Prä
sidentin der Kulturkommission,
Gisela Hatt, darüber enttäuscht
war: «Wir haben viel in die Wer
bung investiert, und trotzdemha
benwir die Leute nicht erreicht.»
Wennmanbedenkt, dass dieneue
GemeindeEschenbach9000Ein
wohner zählt, hättemanmehrBe
sucher erwarten dürfen. Doch
deshalb will man den Kopf nicht
in den Sand stecken und hofft bei
den kommenden Veranstaltun
gen auf eine grössere Resonanz.
Noch indiesemMonat, am30.Ok
tober, steht bereits die nächste
Veranstaltung, diesmal im Cus
torhaus, auf demProgramm.

Franz Steiner Anet Corti unterhielt das Publikum im Dorftreff Eschenbach mit ihrer Sprachakrobatik. Franz Steiner

Die Uraufführung von «Voices from Beyond the Dark» gestalteten (von links) Ann-Kathrin Doerig, Urs Humbel, Lea Whitcher, Patrick Yogarajan, Carine Kapinga und Dani Mangisch. David Baer

Das Festhalten am
Drang nach Freiheit
gibt Hoffnung
für die Zukunft.

Über 4000
Nutzer nach
einem Jahr
Kanton st.Gallen In den
Kantonen St.Gallen und
Appenzell Ausserrhoden
profitieren ein Jahr nach der
Lancierung über 4000 Nutzer
von der Kulturlegi. 118 Ange-
botspartner geben bisher
armutsbetroffenen Menschen
Vergünstigungen.

Vor einem Jahr hat die regionale
Caritas, Fachstelle Diakonie des
Bistums St.Gallen, die Kulturlegi
im Kanton St.Gallen und in
beiden Appenzell lanciert. Eine
kürzlich erhobeneWirkungsmes
sung bestätigt die Notwendigkeit
dieses Angebots, schreibt die Or
ganisation in einer Mitteilung.
«Armutsbetroffene Menschen
nehmen aus finanziellen Grün
den oft weniger am sozialen und
kulturellenLeben teil», sagtCari
tasProjektleiterinGolnazDjalili.
«Dass dadurch ein Teil ihres
Netzwerkes verlorengeht, ist eine
deutliche Einschränkung der Le
bensqualität.»GegeneineMillion
Menschen leben schweizweit am
Existenzminium. Wer sparen
muss, spart nicht zuerst beimLe
bensnotwendigen, sondern beim
Kino oder Theaterbesuch, beim
Abo fürs Fitnesszentrum oder
beimZeitungsabonnement.

Erweiterte Palette
Laut Djalili erhalten Armutsbe
troffene bei mittlerweile 118 An
gebotspartnern, vor allemausden
Bereichen Kultur und Sport, 30
bis 70prozentige Preisreduktio
nen. Einige Anbieter wie der FC
St.Gallen oder der Circus Knie
bieten festeKontingente fürNut
zer der Kulturlegi an. Seit der
Lancierung vor einem Jahr hat
sich dieAngebotspalette deutlich
erweitert.
DieKulturlegi ist eineErweite

rung der CaritasMarktKarte,
die unter anderem zu Einkäufen
in den CaritasMärkten berech
tigt. Rund220Abgabestellen,Kir
chen, Suchtberatungen,Hilfswer
ke oder Sozialämter geben diese
Karte nach Abklärung der finan
ziellen Verhältnisse ab. Finan
ziert wird das Projekt in den ers
ten drei Jahren über Beiträge aus
dem Lotteriefonds, vom Kanton
St.Gallen, von der Gemeinnützi
gen Gesellschaft des Kantons
St.Gallen und von Gemeinden.
Die weitere Finanzierung muss
noch geklärt werden. zsz


